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52 . Montag , den 8 . Mai 1893 . IO .

Wildbad .

HZekanntmachung .
Am nächsten Freitag , den 12 . Mai b . I . ,

mittags 1 Uhr
kommen bei dem städtischen Gebäude L. Nr .
152 circa 1100 Stück alte Dachziegel und
10 Stück alte« Bauholz im öffentl . Aufstreich
sn Ort und Stelle zum Verkauf .

Stadtpflege .
In >Vtzl886 L « rn8tz ! ktz

In Atzlde Leite
In türmet . L < 1imiei8ei1
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empftehlt _ G . Rometsch .
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und offen , sowie enZI.

Mert LisiMs
emxlioliit Cnslnv Hammer ,

Huuptstr . 103 .
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chemisches Präparat zum schnellen leichten
Reinigen und Polieren

Von Fenster - n. Spiegelscheiben
ohne Anwendung des Putzleders

empfiehlt pro Paket 10
Carl Wtlh . Bott .

Koch - L Süß - Butter
jeden Tag frisch zu haben bei

Chr . Batt , RathsuSgasse .
Vorzügliches

Scrlcrtoel
empfiehlt Emil Nutz .

Preis 30 Pfg .
empfiehlt

l8eliiuitzckm8 . ksartonmodol

61861 'NO Lottstolloii

^ LLOllMLLOllillOII
empfiehlt zu den Fabrikpreisen und stehen Zeichnungen und Preislisten zu Diensten bei
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^ U 88 l 6 U 6 r - L 6 lt 6 II
ans bestem Material unter billigster Berechnung .
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Der derehrl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft rin großes Lager in

Spiegeln u . WovHcrng -Kntevien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen .

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .
Achtungsvollst

_ _ Schreinermeistcr.
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370« bis 4««« M.
werden gegen doppelteSicherheit aufzunehmen
gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .

A Ilnssrsm ususn Durnvart su H
^ ssinsiu iisutiAsu 26 . WikAsuköZts ^
^ sin äounsrnäss »

^ klutLvLi ; ^
^ Nsiirörslurusr . ^

I ' GmentHelterkerse-
? Wcchmknfê

I ' Limbnvgerkcise
empfiehlt G. Rometsch .

LZ Kanarienvogel , Amsel, Dros¬
sel , Fink und Staar und die

ganze Vogelichaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Voß
'
schem Vogelsntter.

Hier zu haben bei
OsrI Willi , kolt .

Der große Prachtkatalog der Vogel-
handlung Voß Köln ist daselbst einzusehen.

Guien

empfiehlt I . F . Gutbub .
Naüätzlü

1^08111611
^ ibedvL

empfiehlt G Rometsch.
Eine größere Partie bessere

habe ich im Preise herabgesetzt .
G . Riexinger.

Bliven- > ^ ^
Salat- Gel .
Lampen-

1
^

in guter Ware bei
Fr. Funk ,

Inh . G - Lindenbergcr.

tÜrK . 2>V6t86ÜK6II
I " LIN . ^ pLtzl86ÜNltLtz

1^ Ital . Lil '86Ü6N
I"

-- krüützlltzu
empfiehlt Chr. Brachhold

Uoüüöl
1^ IiLINPLNÖl

I" I^iüöl
empfiehlt G Rometsch.

Die jährliche
Gorpsverscrnrmtung

findet am
Sonntag , den 14. Mai d . I . 1893

nachmittags 4 Uhr

mit folgender Tagesordnung statt :
1) Rechenschaftsbericht pro 1892 ;
2) Prüfung des Etat pr» 1893/94 ;
3) Vornahme der Wahlen von Unteroffizieren in II . , IV. u . VII, Zug ;
4) Verschiedenes ;

Anzug : Dienstrock.
Wildbad , 6 . Mai 1893 .

Das Commando.
Militär-Verein Wildbad „Königin Charlotte .

"
Nächsten Sonntag , den 14 . d . M.

nachmittags 2 Uhr

General-Versammlung
im Knsth . Z. Stern .

Der Vorstand .

Wie haben Sie es nur fertig gekrackt,
daß dieses Mat die Fußböden so prachtvoll
geworden sind ?

Mit „O . Fritze's Bernstein -Oel-Lack-
farbe" ist es weiter kein Kunststück, dieselbe
übertrifft an Haltbarkeit , schnellen Trocknen
und eleganten Aussehen alle andere Fuß -
bsdenlacke .

Niederlage bei :
Chr . Brachhold, König-Karlstr.

Garantiert gut kochende

Erbsen L Linsen
empfieblt_ Chr . Batt .

I- Gmmenthcri 'er ,
? Hlcchm -Käse

empfiehlt_ Fr Treiber

StahlschauselnL Spaten
amerik. Dnnggabeln,

Gartcnhänlen,
eiserne Rechen

empfiehlt billigst. Fr . Treiber.
8 <;!i1tzlläei 'ü (miK

empfiehlt Chr. Pfau.

I Schweizer-Kiise
I Backstein -Käse

wie auch
KrnnLer-Knse

empfiehlt_ C. W. Bott.

Grbsen , Linsen
und Wohnen

empfiehlt billigst .
G . Rometsck .

Kaffee
in allen Sorten empfiehlt

Gustav Hammer .

Cigarren n . Cigaretten
sowie Ranch- n. Kan-

Tabake
empfiehlt_ Carl Wilh . Bott .

Frisches
la 8^Inve1ii68(;IinmI/
ist eiugelroffen bei

Okr. kruvtiftolä.
Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub.

Hiesiges .
Wildbad , 8 Mai. Das Gasthaus zur

Eisenbahn gieng gestern durch Kauf um den
Preis von 72 250 Mark an Herrn Ernst
Schrempp , früheren Oberkellner vom
Kgl . Badhotel über und wird derselbe solches
noch diesen Mongt beziehen .



Rundschau .
Stuttgart, 4 . M ->i . I . M . di ? Königen

Wilhe >mine u » d di ? Königin - Rege,ttin Emms
dcr Jtiedc,laude nebst großem Gefolge ( etwa
40 Personen ) stad gestern abend mi ! Son -
dcrzug i » Lutwigsburg eingetroffen .

Calw , 4 . Msi . Heule miltag nach 1
Uhr ertönten die Feuerglocken ; es brannte
im Badischen Hvf vsn Häring , früher Thu -
dium ; das Hcnt rgebäudc wurde gereltet .

Friedrichshafen, 4 . Mai . Dieser Tage
hatte ein Fischer von Eriskirch da « seltene
Glück , einen drnzehnpfändigen Zander im
Bodensee zu fangen , das größte Exemplar ,
welches bis jetzt im Bodensee gefangen wurde .

— Das Bankhaus M . A . v . Rothschild
u . Söhne in Frankfurt a . M . ist wieder in
den Besitz ein - s Teiles der durch Rudolf
Jäger verunlreulen Gelder gelangt . Jäger
hatte ans der Flucht nach Aegypten einem
Herrn Dr . Kanen 3000 zum Geschenk
gemacht . Ganz unerwartet kam nun aus
Brasilien von dem dortigen deutschen Ge¬
neralkonsul ein Schreiben mit 3000 ^ an
die hiesige Polizei , worin bemerkt war , daß
Dr . Kamen , nachdem er aus den Zeitungen
erfahren , daß Jäger auf unredliche Weise in
den Besitz des Geldes gelangt sei , daS Ge¬
schenk hlemit znrücksende .

— Die Baseler Lebensversicherungsze -
sellsckaft hat im Hauptbahnhof zu Frankfurt
a . M . vier Automaten aufgesteltt . Jeder
dieser Apparate gibt gegen Einschieden eines
ZchnpfennigstücktS ein numeriertes und da¬
tiertes Tickei ab , gültig bis Mittag des nächst¬
folgenden TagcS , womit die Gesellschaft dem
durch einen Eisenbahn - »der Dampfschiff Un¬
fall betroffenen und verletzten Reisenden eine
Entschädigung gewährt , die je nach derSchwere
des Falles bis zu 5000 ^ betragen kan ».
Reisende der 1 . , 2 . und 3 . Klasse können
bis zu 4 , 3 und 2 Tickets lösen , bei ent¬
sprechender Vervielfältigung der Entschädig¬
ungssumme .

Aus Baden , 2 . Mai . Der Grsßherzog
und die Grotzherzogin haben für die durch
das große Brandunglück in Klengen betroffenen
Einwohner eine einstweilige Gabe von 1000
Mark gespendet . Außerdem hat die Groß¬
herzogin für den gleichen Zweck dem Frauen¬
verein in Villingm neben einer Geldgabe
eine größere Partie Frauen - und Kinder¬
wäsche zukommcn lassen .

Berlin , 4. Mai . Caprivi hat gestern
noch in später Abendstunde eine längere Un¬
terredung mit dem Kaiser . Caprivi beab¬
sichtigt , soweit er das kann , auf eine Be¬
schleunigung der zweiten Lesung der Heer -
Vorlage zu dringen . Die Auflösung des
Reichstages erfolgt unmittelbar nach dem ab¬
lehnenden Beschluß .

Berlin, 4 . Mai . Der Kaiser Hit heute
nach einigem Schwanken seine Zustimmung
zur Auflösung des Reichstags gegeben . Man
erzählt im Reichstage , Caprivi besitze bereits
die unterschriebene Ordre .

Berlin, 4. Mai . Der Kaiser fuhr ge¬
stern Abend gleich nach seiner Ankunft in
Potsdam mittelst Sonderzug nach Berlin und
verweilte längere Zeit im ReichSkanzlerpalais .
Dann kehrte er nach Potsdam zurück .

— Vereidigung durch Handschlag Die
Vereidigung eines Menoniten fand , wie aus
Berlin gemeldet wird , am Dienstag vor dcr
ersten Strafkammer am Landgericht II . statt .
Ein Sachverständiger , der zu vernehmen war ,
sollte vereidigt «erden, er überreichte dem

Vorsitzenden nun eine Bescheinigung , in der
gesagt war , daß er als Menonit nicht schwören ,
sondern seinen Eid nur dadurch leisten könne ,
daß er durch Ja » nd Nein und Handschlag
versichere , die Wahrheit sagen zu wollen .
Der Vorsitzende , Landgericht - direkter Gartz ,
hielt diese Vereidigung durch Handschlag für
zulässig und ließ den Sachverständigen ver¬
sichern , daß er die Wahrheit sagen wolle ,
worauf der Sack verständige dem Vorsitzenden
die rechte Hand reichen mußte . Diese Zere¬
monie erfolgte , wie beim Eibe , unter Erheb¬
ung des Richterkollegiums und der Zuhörer .

— Die Verlobung des Herzog « von Jork
mit der Prinzessin Marie von Teck wurde
amtlich bekannt gemacht .

— In Bischofingen am Kaiserstuhl wur¬
den der „ Bad . Lztg . " zufolge schon die er¬
sten reifen Kirschen gepflückt . Desgleichen
wird berichtet , daß man schon reife Erd¬
beeren findet , gewiß ein bemerkenswertes
Zeichen ber auffachend frühen Entwicklung
der Vegetation in diesem Jahre .

— Von Haifischen gefressen wurde , wie
sich jetzt herausgestellt hat , der tn Altona
geborene , auf der in Brake beheimateten Dark
St . Jago bedienstet gewesene Malrose Elver « .
Er hat , als die Park im Dezember 1892 in
St . Paul ( Brasilien ) in Quarantäne lag ,
am Abend des 24 . Dezember gebadet , ist
dann zwischen Haifische geraten und zerrissen
worben . Sechs Haifische , die einige Tage
später auf der R ede von St . Paul gefangen
wurden , enthielten in ihren Magen Kleider »
reste des Unglücklichen .

Aus Genua , 4. Mai , meldet man der
Fr . Zig . : Der Millionär Cavaliere Nicola
Curro , Chef eines großen HandiungShauscs ,
und sein Sohn gerieten gestern abend mit
ihrem Diener Orsini in Streit . Letzterer
stürzte sich auf den alten Herrn , worauf der
Sohn die beiden trennte und den Diener
hinausschaffte . Dieser kehrte aber bald zu¬
rück und streckte Vater und Sohn durch 5
Revvlverschüffc nieder . Der Sohn starb auf
dem Transport zum Spital , der Vater liegt
hoffnungslos darnieder . Der Mörder wurde
verhaftet .

Aus Christiania wird der Frkf . Zig .
geschrieben : Ein Fräulein Fouguer , welche
hier seit 14 Jahren eine Erziehungsanstalt
getestet hat , ist verhaftet worden , weil eS die
ihr anvcrtrauten Kinder aufs ärgste miß¬
handelt HU . Obgleich wiederholt Klagen
laut geworden sind , hatte man doch die Sache
nicht weiter beachlet . Vor einiger Zeit ver¬
anstalte jedoch die Polizei eine Untersuchung ,
und es stellte sich dabei heraus , daß die Vor¬
steherin ein unmenschliches Strafsystem ein¬
geführt hatte . Sie band und peilschte die
Kinder , legte ihnen Zwangsjacken an , stellte
sie unler tropfendes Wasser und peinigte die
Aermsten auf jede denkbare Weise . Sie
scheint an religiösem Wahnsinn zu leiden ;
denn sie meinte , daß Gott die Kinder für
ihre Sünden strafen werde , und sie glaubte ,
durch körperliche Züchtigungen die göttlichen
Strafen abwenden zu können . Die Bevölker¬
ung wollte das Hau - dieser sonderbaren Er¬
zieherin stürmen , und die Polizei mußte
sie gegen die Wut der aufgebrachten Eltern
beschützen.

— Ein ungeheurer Eisblock , welcher auf
dem oberen Laufe der Wolga hinabtrieb , Hst
bei Rishmij zwei Dampfer der Gesellschaft
„ Stamolet " förmlich zerschnitten und einen
Dampfer einer anderen Gesellschaft stark be¬

schädigt . Die Dampfer lagen zum Aus¬
laufen gerüstet . Wie viel Menschen verun¬
glückt sind , weiß man noch nicht .

— Jmpftag im Harem. Der türkische
Sultan hat vor einiger Zeit seine Frauen
impfen lassen . Da die wenigen Aerziinnen ,
die in Europa vorhanden sind , neck nicht
bis zum Bosporus vorgedrungen zu sein
scheinen , mußte man wohl oder übel einem
Arzie den Zutritt zum kaiserlichen Frauen -
gemache gestatten . Die Anhänger Muha -
meds brauchen aber darum noch lange nicht
außer sich zu geraten . Die Gesetze des Pro¬
pheten wurden nickt überschritten u . dieOdsliS -
ken wurden nicht von anderen Augen be¬
trachtet als von denen ihres erlauchten Ge¬
bieters . In einem Saale des Palastes wurde
eine „ spanische Wand " ausgestellt , in welche
ein Loch gebohrt worden war . Aus diesem
Loche sah der Arzt hintereinander die 136
schönsten Arme der Weit herauskommen . Da
waren schneeweiße und ebcnholzschwarze Arme
kurz Arme für jeden Geschmack . Aber der
Arzt , ein Italiener Namens Murracci , sah
eben nicht « weiter als diese Arme . Die Impf¬
ung wurde in Gegenwart zahlreicher Eunuchen
vorgenommen , daS Manour Ali und des
Dsely - Mar . Letzterer ist ein baumlanger
Abessinier , der jedesmal , so oft ein Arm¬
wechsel stattfand , das Haupt des Herrn Dok¬
tors mit einem schwarzen Tuche bedeckte «

Chicago, 2. Mai. Bei der gestern er¬
folgten Eröffnung der Weltausstellung bot
unter unbeschreiblichem Jubel Präsident Cleve -
tand den Vertretern dcr auswärtigen Nationen
den Willkommengruß : Vor den Augen der
Völker der alten Welt stier , durch eine junge
Nation große Werke vollbracht worden . Das
jetzt unternommene Werk sei der Erleuchtung
de« Menschengeschlechts geweiht . Im Sinne
der erhabensten Brüderlichkeit dcr Nationen
möge an dcr wahren Bedeutung der heutigen
Feier fcstgehallen werden . Durch den Druck
auf einen Knopf funktionierten vermittelst
Elektrizität sämtliche Maschinen und Spring¬
brunnen - Artilleriesalven krachten , Glocken¬
geläut « erscholl und die Festleilnehmer stimm¬
ten das „ Halleluja " von Händel an . Da¬
rauf fand ein Festmahl statt .

(Aus Amerika .) Drei Millionen
Junggesellen I Da « klingt sehr leckend , aber
die Sache hat doch eine ernste Seite . Der
„ Boston Globe " bemerkt , daß es nach dcr
letzten Volkszählung in den Vereinigten
Staaten von Amerika nicht weniger als drei
Millionen Junggesellen giebt . Die Mehr¬
zahl davon , bemerkt das Blatt , bleibe aus
bitterer Not ledig , denn die Umstände , die
dazu beitragen , eine Frau und Familie zu
ernähren , hätten sie unter den neuen indu¬
striellen und geschäftlichen Bedingungen durch¬
aus zum Nachteil verändert . So groß sei die
Konkurronz in den leichteren Berufszweigen
geworden und so groß sei die Anzahl von
Frauen geworden , die jetzt Stellungen ein¬
nehmen , die früher nur von Männern be¬
kleidet wurden , daß ein großer Prozentsatz
von Männern mit Einnahmen zufrieden sein
müsse , die ihnen da « Heiraten unmöglich
machte .

(Geschiistssprache .) „ Womit kann ich
dienen , gnädiges Fräulein ? " — „ Könnt '
ich vielleicht den Herrn Chef sprechen ? "

„ Momentan nicht auf Lager . Wenn Ihnen
aber mit Aehrlichem gedient ist — sein Sohn
befindet sich im Nebenzimmer I "



Im Banne des Blutes.
Roman »SN H . von Ziegler .

Nachdruck vertaten.
9 .

Schweigend , sehr ernst und sehr bleich saß
Arnold neben der kleinen Cousine und blickte
hinaus in die heimische Gegend von der nun
auf Jahre hinaus Abschied nehmen sollte ;
gerade heute in dem warmen Sonnenschein
des Oktobertages schien alles ganz besonders
hübsch und farbenprächtig und schien dem
jungen Manne zuzuwinken : „ Auf Wieder¬
sehen I "

Sei nicht thöricht , Ruth, " sagte er end¬
lich sanft , „ Du gehst doch nur für kurze
Zeit in das Institut und wirft Dich bald
dort wohl fühlen ; dann schreibst Du an den
Großpapa und erzählst ihm allerlei , das wird
ihn freuen . Nun und Weihnachten ist ja
kalb vor der Thür und dann besuchst Du
den Großvater . "

Ruth blickte schon etwas beruhigter bei
diesen Trostworten auf und frug zögernd :
Aber fällt es Dir denn gar nicht schwer bis
nach England über das große Wasser zu .
reisen , in dem das Schiff untergehe » kann ? "

„ Der liebe Gott begleitet mich , Ruth .
Wenn c « nicht in seinem Willen liegt , geht
da - Sckiff , welches mich trägt , nicht unter . "

„ Ja , Arnold , Du bist schon groß und
brauchst nicht zu weinen , wenn man Abschied
nimmt , aber ich bin ein kleines Mädchen — "

„ Und doch verstehe ich Dich , Ruth , und
sage Dir , „ eS scheidet sich sehr schwer aus
dem Vateihause und der Norderhof ist Dir
ein solche- geworden . "

„ Wann kommst Du wieder , Arnold ? "

frug die Kleine , sich die letzten Thränen ab¬
wischend , „ doch gewiß nicht zu Weihnachten .

"

„ Nein , Kind , vielleicht in 5 Jahren I "

„ O , so lange, " rief sie erschrocken, „ armer
Arnold , und da bist Du so ganz allein unter
lauter fremden Menschen I "

„ Ja, " wiederholte er ruhig , „ unter frem¬
den Menschen . "

„ Wenn ich Dich doch besuchen könnte !

Ich wollte Dir lauter hübsche Sachen mit¬
bringen . Aber , sieh her , Du sollst ein An¬
denken haben , damit Du weißt , daß ich an
Dich denke und auch für Dich beten will .

"

Ruth holte ihr Reisetäschchen hervor und
nahm daraus ein kleines Notizbüchelchen aus
durchsichtigen Pergamentblättern ; hastig er¬
griff sie den daran hängenden Bleistift und
schrieb auf das erste Blatt :

„ Lebewohl , lieber Arnold , auf Wieder¬
sehen ! "

Die Buchstaben waren groß und unge¬
lenk , sie gingen in Wellenlinien bald auf
bald nieder und doch schienen sie dem ernsten
Manne in wunderbarem Glanze zu schimmern .
Wie die ferne , ferne Zukunft tauchte eS
zwilchen diesen steifen Schriftzügen auf und
im Grunde seines Herzens hallte eine froh¬
lockende Stimme : „ Aus Wiedersehen I "

„ Ich danke Dir , meine liebe Ruth, " sagte
er mit schwankender Stimme , „ dies Andenken
soll mich nicht einen Moment verlassen ; eS
wird uns hoffentlich ein frohes Wiedersehen
gewähren I "

„ Ja , fünf Jahre sind auch bald um, "

erwiderte Ruth , „ und dann gehen wir gar
nicht wieder in die fremde Welt , sondern
bleiben bei dem Großpapa ans dem Norderhof .

» »»

Vor dem eleganten Pensionat deS Frau¬
lein Lindow in der Residenz hielt eine Droschke ,
au « der ein Herr und ein junges Mädchen
stiegen und ins HauS traten , woselbst man
sie sehr höflich in das Sprechzimmer der
Vorsteherin deS Pensionat - wie- . Diese ,
eine gutmütig aussehende , ziemlich korpulente
Persönlichkeit , empfing Ruth Berger mit
einer Umarmung , wodurch sie sogleich deren

Herz gewann .
„ Mein liebes Kind, " rief sic gutmütig ,

„ wir werden un « schon lieb gewinnen . Will¬
kommen bei mir ! "

Ruth ängstliches Gesichtchen hellte sich
auf , sic schlang die Arme um den Hal « der
Dame und flüsterte :

„ Ach ja , wenn Sie mir gut sein wollten ,
dann würde ich nicht da - böse Heimweh be¬
kommen , wie alle sagten . Und Arnold geht
auch fort bis nach England , wa « mir sehr
weh thut . "

„ Mein Fräuleinsagte Arnold jetzt,
ich möchte den Abschied nicht verlängern ; mein
Cousinchen regt sich zu sehr auf . Lassen Eie
mich Ruth nochmals Ihnen an '« Hrrz legen ,
sic ist eine Waise , der liebevollen Behand¬
lung bedürftig und leicht zu lenken . Adieu ,
mein liebes Csusinchen . Gott behüte Dich
— und auf Wiedersehen l "

„ Adieu , Arnold , Du lieber , guter Vetter, "

klang e« zurück und zwei Kinderarme schlangen
sich um den Hals des blassen Manne - , rote
Lippen drückten sich auf feine bärtigen und
eine heiße Thräne fiel auf seine Wange .

Es war wie ein schwerer , böser Alpsruck ,
der auf Arnold lastete , als er da « Pensionat
verließ und sich in den harrenden Wagen
warf ; nur das Nolizbüchlein war ihm ge¬
blieben statt der lieben , kleinen Elfe , die ihn
seit Jahren schelmisch umkaugelt und sein
durch den frühzeitigen Tsd der Eltern ödes ,
freudloses Leben leicht und sonnig gemacht
hatte .

„ Ruth , ich bleibe Dir treu, " murmelte
er wehmütig vor sich hin , dann legte er die
feinen Pergamentblättchen in feine Brief¬
tasche. Eie sollten ihm als ein Heiligtum
gelten jetzt und für alle Zeiten , bis er die
süßen , braunen Augen wiedersehe » sollte , die
ihn soeben noch weinend gegrüßt .

Im Hotel wartete ein Herr Karsten , ein
alter Geschäftsfreund seines » erstorbenen Va -
tcrS , auf Arnold . Herr Karsten begrüßte
Arnold herzlich und frug nach der ganzen
Familie Berger .

„ Sagen Sie mir nur einmal , mein lieber ,
junger Freund , wie ist denn die traurige
Sache mit — hm mit der etwas excentrisch
angelegten bildschönen Anna , Ihres Vaters
Schwester abgelaufen , welche Kunstreiterin
wurde . Ich mochte Ihren braven Großvater
brieflich nie nach der Tochter fragen und
möchte so gerne etwas Nähere « darüber wissen .

"

„ Anna ist iot , Herr Karsten ; ich habe
soeben ihre Tochter in Fräulein Lindow 's

Institut gebracht . "

„ Was der tausend , Anna war verheiratet
und mit wem , wenn ich fragen darf ? "

„ Es ist eine traurige Geschichte , aber
um die Ehre meiner verstorbenen Tante
willen muß eS gesagt sein . Sie heiratete
einen Grafe » Jeltsch , der den Absch -kd als
Offizier nahm und begleitete ihn nach Amerika ,
von wo er als Wilwer mit einem Töchter -
chen heimkehrte , denn meine Tante Anna

war an den Folgen eine - Sturze » vom Pferde
gestorben . "

„ Schlimme Geschichte, " erwiderte Herr
Karsten teilnehmend , „ mein armer Freund ,
Ihr Großvater , muß viel darunter gelitten
haben ! Und die kleine Gräfin ist jetzt bei

Fräulein Lind »« hier ? "

„ Großvaters Enkelin heißt schlichiweg
wie wir , Ruth Berger ; der Großvater ist zu
stolz ! , um jenen hochgeborenen Namen für
seine Enkelin zu beanspruchen . Da die Fa¬
milie Acllsch den Vater Ruth « , den inzwischen
auch verstorbenen Kunstreiter Berger , ehe¬
maligen Grafen Albrecht Aeltsch , auSgesteßen
hat . "

„ Braver Großvater , armer , alter Bursche, "

antwortete der Kaufmann bewegt . „ E < war
ein Prachtmädchen die Anna , abertrotz ihrer
Vorliebe für die Reitkunst hätte sie doch keine

Kunstreiterin werden sollen , eS wurde ihr
Unglück I "

„ Just ehe sie sich wegen Ihre - Ent¬

schlüsse« , Kunstreiterin zu werden , mit ihrem
Vater überwarf , besuchte sie meine Frau und
mich und stahl uns da « Herz aus dem Leide.
So habe ich nie mehr ein Weib lächeln sehen ,
wie Anna Berger . In ihrer Nähe mußte
man förmlich glücklicher werden , denn ihre
heilere Anmut bezauberte Alt und Jung .

"

„ Meine Tante Anna ist nicht so unglück¬
lich gewesen wie viele denken . Ihr Gatte ,
Graf Albrecht Jeltsch , war ein edier Mann
und starb vor fünf Jahren in meinen Ar¬
men und legte mir Ruth , sein Kind an '«

Herz ; sie ist seitdem Großvaters Augapfel
geworden , ja der Liebling des ganz , n Hauses . "

„ Und kennt die Gräfin Jeltsch ihre
Enkelin ? "

„ Ja — aber sie wandte sich von ihr
und damals gelobte ich mir , daß das Kind

nicht mehr mit jenen herzlose Menscven zu -

ssmmenkomme solle . Nach des Sohnes Tose
überkam rin letzter Rest von Mutterliebe
die kalte , harte Frau , sie wollte Ruth zu sich
nehmen , « der ich litt eS nicht . Vielleicht
wird einst der Tag kommen , da das junge
Mädchen als Erbin in die Reihen ihrer Ver¬
wandten cintritt . Ich w >ll , die Papiere des

verstorbenen ergänzend , in den gesetzlichen
Listen New - OrlcanS »achsehen lassen und

Ruth al « eheliche Tochter des Grälen Alb -

recht von N - ltsch leginmicren . "

„ D « S freut mich, " ries Karsten , mit der

Hand dröhnend auf den Tisch schlagend , „ die

alte , hochmütige Gräfin verdient eine exem¬
plarische Strafe , denn sie erklärt jedem , ihr

Sohn sei tot und habe keinerlei Beziehungen
mehr zu ihr gehabt . Wissen Sie denn auch ,
daß die Gräfin mit den beiden Hohenstein

' -

schen Mädchen hier ist ? " ( Forts , folgt .)

Neueste Nachrichten .
Berlin , 6 . Mai . Der Reichstag

lehnte Paragraph 1 des Regierungs¬
entwurfs der Militärvorlage gegen
die Stimmen der Konservativen ab .

Hierauf wurde in namentlicher Ab¬

stimmung Paragraph 1 des Antrags
Huene mit 210 gegen 162 Stimmen
abgclehnt , ein Abgeordneter enthielt
sich der Abstimmung . Der Reichskanz¬
ler verlas hierauf die kaiserliche Bot¬
schaft , welche den Reichstag auflöst .

ruhsrd Hosmann m WUddad .ikklauiwi-'. tttcher Redakteur r BernhardHosmann . ) Druck und Verlag von ig ,


	[Seite 1443]
	[Seite 1444]
	[Seite 1445]
	[Seite 1446]

